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| H«ute vormittags trat im Wiener Gemeinderatssitzungssaale der
erste Stadtetag zusammen . Bürgermeister Körner  konnte als Vertreter
der Bundesregierung Bundeskanzler Ing . Figl , Finanzminister Br . zim
•”' ~ S Und BUndeS“ iniSter für d™s Helmer oegrüßen . Sämtlich

..  " gUßS geladenen Städte hab ^ Delegierte entsendet . In das Prä

iZVToTefT " T S~ * *' a9r &l  Wien, - Eurgermei-
meiswV IlnZ ’ Bur £ 3rmeister Br . Sgeck , Graz und Vizebürger-
Honay C Salzburg . An Stelle des erkrankten Stadtrates
erstattete vizfb ” Sckretärs des  österreichischen Städtebundes,
errichtun »- ' es J “ ; genneiBter  das Referat über die « Wieder-
einen histor - C .J. reiofc ^ schen  Städtebundes -- . Er gab einleitend
von seiner Gr^ V " UDSrbllck über die  Entwicklung des Städtebundes

mer Gründung im Jahre 1915 bis zu seiner i „ fr
Nationalsozialisten , u - t die l l,  Auflösung durch die
Weltkrieg und das w ' * ■ . " * " angsmlttelnot der  Städte im ersten
dar Städteorganisat ' ^ fta ° h « emcin samen Lösungen zur Errichtung
fe kommunalpolitiscto 11 ^ - ^ ’ 8° d ® m Kriege andere  8 ™ -

der Bundesregierung ci tm^ ln Ln ’ ör war  Mittler zwischen ihnen und
Zur Beratung „nlT + 1 ’ ^ L - nd ® ^ egierungen andererseits,

-̂ uung und Vertretung der rrnft«
s ° der finanzwirtschaf ti i nv, m P bl me der Kommunalpolitik,
Städtebundes , in  a =r an ist die  Hauptversammlung des
wirkliches Städteparla ^ - V ' ° hen P ' rteien vertrüte * waren , als

r d- d r ^ r tre ;.ea - Ein * rt ^-
0rgan des städtebundes . - trreichlsohe  Gemeindezeitung - - , das
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Pie Befreiung unserer Heimat vom Nationalsozialismus hat auch
die Autonomie der Städte wieder hergestellt . Es ist nur selbstver¬
ständlich * daß die Städte Österreichs ihre Interessenvertretung*
den " österreichischen Städtebund , wieder errichten . Über Antrag
des Referenten wurde die Neugründung des österreichischen Städte¬
bundes , die vorgelegten Statuten , die Höhe des Mitgliedsbeitrages
und die Herausgabe einer Zeitschrift beschlossen.

Bundeskanzler Ing . j 'igl begrüßte die Vertreter der Städte
Österreichs namens der österreichischen Bundesregierung . Eine ein-
heitliche Kommunalpolitik ist , so führte er aus , eine grundlegende
Voraussetzung für das Gelingen des Neuaufbaues Österreichs , Der
Aufbau der Städte ist in Anbetracht der Zerstörungen d ^ r letzten
Jahre überaus schwer . Was durch die Kii egsereignisse in Wien und
den großen Industriestädten zerstört wurde , stellt uns vor ein nahe¬
zu unlösbares Problem . Trotzdem muß und wird es gelöst werden.
Durch gemeinsame Arbeit und gegenseitigen Austausch der Erfahrun¬
gen ist vor allem der Städtebund in der läge , ein wesentliches Stück
an Wiederaufbau unserer Heimat zu leisten . Die Regierung wird im
Wissen um diese wertvolle Arbeit alles daransetzen , um ihm im Rah¬
men seiner Bemühungen zum Erfolge zu verhelfen . Wir wollen , schloß

r : ~ + Iag ' ^ dSm Bestreben ’ ln der ^beit für unser
. , . v, 6 Z 6 Und B >2Ste ZU gebän ’ 3eder auf  seinem Platz an die
ein wirvi- e I! ^ damt ^ gemeinsamer  Arbeit d as Ziel erreicht werde,

klich freies und demokratisches Vaterland Österreich.

EC , uß“ ^ erf ° lgte die Wahl Bundesleitung ( Großer Aus-
je 3 Vertreter T aUS 9  Vertretern der Stadt Wien,
Stadt vv t dSr Stadte 6raz uad  Binz und Je l Vertreter der
Heustadt ufd ^ ^ ’ Innsbruck ’ Sal 2burg , Pregenz , St . Pölten , Wiener-»eustadt und Eisenstadt . Ferner auf a -io -n » , T
einem Vertreter der Städte Bol v ^ 3 aUS 36
leoben vm . n ’ Kreins ’ sto <* erau , Steyr , Wels,
Vertreter älTtT, Als  Rechnungsprüfer fungieren die
die Vertret - r d 3 «, ! » M° dllng und  Klosterneuburg , als Eraatzmä .nner

vertrete der Städte Baden und Stockerau.

Ha^ tS ^ Tder fc L Dr ‘ erstattete sodain
verwies einl ~ it ^ a gUng ubör dle  Finanzen der Gemeinden . Rr
meinden durch den v ^ ErWeltöran « des Aufgabenkreises der Ge-

durch den Krieg und aeine  p olgen , auf die  ^ orgepflicht
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gegenüber Flüchtlingen und den p onzentrationslagerhäftlingen , auf
die Leistungen dar Gemeinden nur Wiederinstandsetzung der Versor¬
gungseinrichtungen , der Straßen , der Schulen und Krankenhäuser , der
Amts - und Wohngebäude . Auch auf dem Gebiete des P . rsonalwesens ist
eher eine Mehrbelastung als eine Erleichterung der Gemeinden einge¬
treten . Per allgemeine Fürsorgeetat schwillt gewaltig an und wir
stehen also vor der Situation , daß sieh die Ausgaben eher erhöhen,
als daß sie um ein Beträchtliches zurüekgehen werden . In dieser Si¬
tuation ist es wohl unmöglich , die derzeitige steuerrechtliche Stel¬
lung der Gemeinden dadurch zu erschüttern , daß man auf das Abgaben¬
recht von 1934 zurückgreift.

Per Berichterstatter beschäftigte sich sodann ausführlich mit
dem Wesen der früheren Abgabenteilung und dem damals sehr beschränk¬
ten Abgabenrecht der Gemeinden . Dagegen sind die Gemeinden durch
die reichsrechtliehen Bestimmungen , die nicht erst von den Nazis
eingeführt wurden , sondern schon vorher bestanden haben , bedeutend
besser gestellt als durch das Abgabenrecht vor 1934 . Die Gemeinden
müssen daher mit allem Nachdruck darauf bestehen , daß ihnen,schon
mit Rücksicht auf die gewaltigen Aufgaben , vor denen sie je + - + « * , • _
hen , ^ £_Mah & rige _ Steufcrjiohg it _ belassen wird „• Eine diesbezügli --
che Eingabe an das Finanzministerium wurde schon auf der ersten (Ta¬
gung der Bürgermeister und Finanzreferenten in Linz am 3 . Februar
d . J beschlossen , Auch die heutige -Tagung des wiedererstandenen
Stadebundes muß mit allem Nachdruck auf der Forderung bestehen,

°'emeinden ™ Zahlung der Kriegsboi träge zu entlasten.

des LlT dl \! emel11^ Wier - alS Land an der zukünftigen Gestaltung

ner Bü ^ ermeistm . r - ! dressiert sein konnte , haben der Wie-
StaötrB u General görner und der Wiener Finanzreferent
Wien sioh “mi ? d SCh°Ü ^ IinZ3r 2a 8un « er ^rt , daß die Stadt
len die « , + finden solidarisch erkläre . Wir stei¬
ft * StädtevGenugtuung  und Befriedigung heute wieder fest.
s>us a ' r9 6r aus d3n  Ländern fühlen uns mit Wien , als deraus d®n geschichtlichen v f. T cu + , l0 .
Metropole eines weltbüB e rliI h -T “ ^ wach ™ europäischen
atlehnt und die Gar an -B f • T “ " “ ' “ aS Jöden Natl0nalisa,u 8
Verständigung „r v,Bv * lTlcll6 a nur  in dar internationalen

^ l “ aul ’ öaB innigs + e verbunden . Wir wünschen.
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daß di -. Bindernissej di * unserer Hilfsbereitschaft Wien gegenüber
im Wege stehen ? möglichst bald weggeräumt werden, , ( Lebhafter Boi-
fall,)

* * • ÄÜeitner wendete sieh nun der Frage der Finanzierung
des Wiederaufbaues der bombengeschädigten Städte und des Ersatzes
der Aufräumungskosten zu, - Er besprach die Stellung der Gemeinden
zu dem seit einiger Zeit in Beratung stehenden Gesetzentwurf über
die Schaffung eines Wiederaufbaufonds , den er vom Standpunkt der
Gemeinden aus als äußerst mangelhaft bezeichnet ? , Er stellte dem¬
gegenüber den Grundsatz auf, , daß,Oer Staat selbst du rchhin » zu _~
^MSä ^ U^ jgge ^ erMLärgn jrtLase, , daB er die  Besclir -fting Mittel
^ £ j £O .̂ Ma £^ ^ _gjg _ ggj -ne _v;erpfli ohtu ng ane r ken ne und  daß er'
gewillt , ,gei A im Wo ge . _d e r _Wie de raufbauam .t er di e notwendige  n Summo n
5HU ®£JS «HM _?w,._sJtell,en i  Grundsatz müsse auch sein , daß dilH
sten für den Wiederaufbau vm angnleistune efähigon Schic hten der
eVolkex -ung getragen werden müssen und daß zu diesem Zwecke ' eine

allgemeine Vwmöggsesteuer , eine Besteuerung der Kri egs gewinne  und
nie .. zule i,zt eine SondorbeSteuerun g , des Naziv ermBgens angestrebt
werden müsse . Aber es müßten sofort Mittel zur Verfügung ^ -ZT ' ™ aCr °h0eMn 6rSt im **«* befindliche Wiederaufbau * ”
nicht ganz4 . ich ins Stocken kommen soll.

Nach einer ausführlichen Stellungnahme zu den mit d . r Pra -o der
Finanzierung des Wiederaufbaues . . . „ . 0 r
blemen erklärte der Pefe - eut - - ■ - . ^ p 0
V Lrulx  aocChi . isßonay aaß eine unerläßliche

0 Aussetzung für die Gesundung unserer Wirtschaft in einer groß-

= grgen Inangriffnahme des Wiederaufbaues unser . r Städte erblickt
er ln f ’ 1) 18 Forderungen des Städtebundes faßte
tr in  folgenden drei Punkten zusammen:

) tiOichung d.= r rriegsbeiträge der Gemeinden mit Kriegse - nde

auf hau , 8° ‘ ' 0rClge Zur vsrfugungs Teilung von Mitteln für den Wieder-

Eine B" iClSSUng dül ' bisheri eÄJ Steuerhoheit der Gemeinden.nme ß' Gwiepp f .uv, • v _

stanze - - - n , , . ” kau01 ; u der übergeordneten In-
- s- e nicht B ,; . -

Sache . Man V"!v>
Ben rau einus Hauses

ölt ; liegt in der Natur der
lochffiebei :us
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beginnen , zuerst müssen die J -undamonfc e gelegt werden . Die Gemeinden
abe ^ siao . a s jfundaaien « des Staates . (Allgemeiner Beifall )

Eie Diskussion zu diesem Gegenstände war von der Sorge um den
Wiederaufbau der kriögsbeschädigten Städte beherrscht.

Als erster Hedner sprach Werner , Kinanzreferent der Stadt Vil¬
lach , Die Hauptaufgabe der Städte und der Begierung sei - Hichtl J
nien zu schaffen , innerhalb welcher der künftige Wiederaufbau de/
Wirtschaft vor sich gehen soll . Zu diesem Wiederaufbau wären pha .n-

i tasclsch hone  Summen notwendig , die vielleicht die Kraft einer ein¬
zigen Generation übersteigen werden . H- uptgrundaat « bei der Kestle
rang der Grundlagen für die Mittelbesehaffung muß Gerechtigkeit sein.
Un 61ner Kreis wird es nle  vermögen , die Schäden zu decken - nur
die Allgemeinheit ist dazu imstande . Es darf nicht sein , daß ’ der
eine davon profitiert , daß er im Krieg nichts verloren hat , während

L, iw .. - , - . * ü < -neocn steht . Vor . Ausgabe von Obligationen
“ , Sch * ren8WÄBW •^tsea±uil -v -w« ^ « u . indnr - Stwrtsbargar-

w^ : ; : ^ rT“ es Mnkomea  f ^ ieu / /wieacii-ners ; eil unc der ScK-o u -g Ucx öc ^en h ^ rangezogen werden*
Ber 1 inanzrefci ’önt de -*" st rr ^

r _ . .. .. . _ “ J * iy trrc4Z * Aas j > verwies auf die eh

r „ teP „, h
Zwecke des y±e $ f a ^ L n ■L ’~ T a - ü— xü.ui . Daues . cj as p *« ih i ^ T. ... o • «
und d^z- w , „ , ’ " 'e ‘ 1 u,r  s j. ed iungsg eno s so ns ch :vf t e n

x ■i .j. jjs i e i lurr unvo 1 1 he c-
»äro die Müh, , 1 -xeo . ungebauten . Wünschenswert

.Uixt . gütig einer ffehnbauanloihe für tteubau - on th - .
Besoldung der cffenti ivv .. A .. . L' ■<- » ^ *- 0 ^ic irage d/r
fühlbare £e T a = tuöe * - “ - » » Seiten b3 . de für viele Gemeinden oinc
V - mä 6ensk/to / icl + ! : . .// eSS ' Mdön  W über das
bucht werden , ’ ' " ° 6r 4a * GüWlJln ~ un <? Verlustkonto abge-

x, « « ■■■■*

" , a “ B“ ,!“ M a > r
der staatliche erweitert w/// - ’ 8/ faeKT0" m" SS ° ölng6en «t un '-
s -r Hinsicht w -it rr . >! ‘'cbCa ’:' iä£ ' ÄfcI' seien  uns in die“
L n . ' voraus t Wenn es uns in kurzes - - ^ „ + ..
50Jlu . clie Verstaatlichen , ^ , , . ' '* * j1sx  gelingen
f ie fül ' öen Wiederaufbau ' ' i ,‘ r °“ Zutx,hrön ' dan " wör ^ n such bald
—die  der Mo^ s / r S ; ^ ^

! Ortoöi -j-eich nicht lebensfähig ist.



aber Breitner hat bewiesen , daß es sehr wohl lebensfähig ist . Am
Schlüsse seiner Rede stellte Bürgermeister Soll  den Antrag , an die
Regierung die Forderung nach ehebaldigster Verstaatlichung der Pri
vatindus + rie zu stellen*

Bundesminis - er für Finanzen Dr . Zimme rmann  betonte in Beant¬
wortung der m der Bebattevorgebrachten Anfragen eingangs , daß
Österreich , heute ein vollkommen ausgeblutetes Land , zu äußerster

ZrZ TT *** Sei ' DiS Erie ^beiträge der Gemeinden müßte,
I r d ! lm Eahmen der  Einhebung der letzten Jahre aufrechtbleibei

Grundlage jeder Wirtschaft sei die Währung , deren Sanierung die Ab-
Schöpfung des Geldüberhanges entsprechend den wirtschaftlichen Not

« ■Biger,, « , „ einzelnen A » . ctal „ e „ zu li ) s „ . . . . ‘ ,

stehe die Frage der Wiederherstellung der Wohnhäuser . Der Minister

r" . ‘ aTiT r “ “ *" r' ae * *“ Er“ *“ s lar
- , ' * rtigab c von Sporriontan für Wiedaraufbauzweoke dan

~ :r Au? £“ e cir-”
~ r rrrr

AtBcuAwöena belaste sich Miniator » r,*
mann mit der Prnp -p . 1V* nistcr  Z immer -

Erstellung des Mes ^ h ^ltes 8 wobeiT ^ d Ang6Stellten “*
daß im Rahmen des s + M + -t * Zuversicht aussprach ,

t - g am tV ™ ' * ° '* m * ' * * « » Bei

Vizebürgermeister Graupner , Sal ^ /wles ^ ^ * dl
Schwierigkeiten , die der Ne - r ™ • darauf hin , daß die
unterschätzen wäret , Doch ] + * r‘ailMlnist8r  angeführt hat , nicht zu
» «ut gemacht “ ^ * * * * * * * * * Schaden ist zu groß
unhaltbar auch aus ’ . aur bequea ' ’ sondern auch unhaltbar-

werden wir nehmen könle ^ Eine ^ f ^ Nur wena wir * « * « » , '
<iaa geeignete Mittel z ur  p -i Pro SleR sieve Wiederaufbausteuer wird

Bürgermeister ^ Wiede “ — sein.
gesagt werden müsseTTaTdie l  Ü + ’ erklärt6 ’ daß der  Bevölkerung
heit  aufgeteilt werden und ^ grundsatzllcb a uf die Allgemein-
rwn Mi «em entschädig , 6eSCb ' dl ^ ea daher  auch aus allgemei-
gewahrt bleiben . Da ! , \ . ? ® ‘ frrunaaa1 : s ! der  Gerechtigkeit muß
Bautätigkeit begonnen ' ® Pa “ fcateila zwei oder  drei Wochen mit der
• ' ‘ Uen mU - - bliete  keine Zeit mehr , um auf den
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Abschluß der Beratungen öffentlicher Körperschaften zu warten . Der
Redner bat , einen von ihm verlesenen Gesetzesentwurf über ein Vor-
zugspfandrecht der Gemeinden zu unterstützen.

n . . Mtr » ni . l . t . r Br . Scherlaitoc , Ll„ 2 , v . „ i e , 1„
4" B » «™ « * , a «B « oh , « Ohr Kapital a«, y„ .

loeane gestellt . «Me » Wh« . , , 1 . an steue „ ,

werden aber erst « Ossig werden , bis di , Mrt . ohatt in Ordnnng i„
B « « » aber . «fort Kittel sur  g . , t , nt

«oh , schnell g,g,b, „ wird , dann besteht die Setohr einer Situation
deren Folgen noch garnicht abzusehen sind . Mit Rücksicht auf m
geturten Verhältnisse ist es heut , « eh , “

gen zu stellen , jedoch wäre anzunehmen , daß die Bereitstellung * •

sr :; i::^ iui:: zr rr ™ 1■
*« Obligationsanleihe
sein könnte , da die Bevölkerung ! ’
ihrer Guthaben rechnet , ' eine “ gewissßn  Verlust

Bie Anträge Goll und Melzer wurden hierauf an so „

verwiesen die ' Anträge des Referenten zum Beschluß erhobt AU8S° h

BWtbaJireW ^ SrS ^ ZT 6emeindenH ” *« * • * • Wiener

« - ^ ~ “ * -
ein ständiges Aktion ^ ™ -; +p . ieor _or d . J . m Graz , von der

nxr a*r ^
eeiohaete ^ r ZT ' JZTV " ' l ' * ™ * »« -« ™ ' * ' »  dar Sthdt . ba-

ien öffentlichen Verkehrt " ^ " ° hUtteS der 2er störten Gebäude von
““ Jederzeit zu den im Straß 0 l " ’ aUCh deswesen  notwendig i' St,

^ - en . Die rasche Durchführ ^ ^ Iŝ ^ Lt
ien Besatzungsmäch + pn „ „ . . g Aufgabe wird von den alliier-
f  ent liehen Verkehrsfläch ° "T" 0 *110 *1 verlangt . In Wien liegen auf öf_

—törln ^ lie ' t h* 000 " A»f den ^ « ^chen
Menge . So beträgt die v ^ f ! ^ aUßerdem noch ein  vielfaches dieser
2iAes rund 80 000 r 2 w t ^ zeratörten  Häuser des I. B .-
dnrchschnit tliche Höhe ^  Brandruinen wurde eine '
<00 . 000 m3 Schutt an stellet “ * feStgqstellt » soda ß rund
ren S ^ dt lagern In „ Häuser «Hein in der Inne-
i • GUnda°ker  beschäftigte sich sodann mit der
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Frage , wer die W^ gräumung dieses Schuttes zu flkXtnzi eren hätte und
bezeichnete auch diese Aufgabe als einen Kriegsschaden , der nach
der bisherigen Rechtslage , auf Kosten des Staates zu beheben sei.
Fr besprach dann die Frage des Eigentumsrechtes an diesem Bauschutt
und die damit zusammenhängenden Fragen der Wiederverwendung dessel¬
ben.

Als zweite wichtige Frage bezeichnete er die bauliche Lenkung
der Wiederaufbautätigkeit . Er beschäftigte sich eingehend mit dem
Erlaß des Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau vom 11 . Jän¬
ner 1946 und den Durchführungsbestimmungen vom 8 . Februar 1946 , wel¬
che die Grundlage für die Zuteilung von Baustoffen und die Erteilung
von Baubewilligungen darstellen . Nach diesen Erlaß erfolgt die Er¬
teilung von Baubewilligungen auf Grund von drei Dringlichkeitsstu-
fen , die aber in erster Linie von de "n Baukosten ihren Ausgang nehmen.
Der Referent ' befürwortete die Schaffung eines ' einfachen Instanzenzugei
für die Bewilligung größerer Wiederaufbauvorhaben , etwa durch Einräu¬
mung von Globalkontingenten an die einzelnen Gemeinden . Dem Wiener
Stadtbauamt liegen bereits 54 . 000 Bauansuchen vor , von denen 35 . 000
Ansuchen schon behandelt sind . Davon betreffen 25 . 000 Ansuchen Bauvor¬
haben mit einem Aufwand von weniger als 2,000 Schilling , Die Baudirek¬
toren haben bei ihrer Tagung in Graz eine Resolution beschlossen , in
der die Ermächtigung an die Stadtbauämter verlangt wird , die Genehmi¬
gung der einzelnen Bauten für den Wiederaufbau allein nach hem Grund¬
satz , mit den vorhandenen ' Mitteln den größtmöglichen Erfolg zu erzie¬
len , erteilen zu dürfen B

j . Im letzten  Teil seiner Ausführungen beschäftigte sich der Redner
Mit den Problemen der Enteignung für den Wiederaufbau , die besonders
“Ort aktuell ist , wo eine Auflockerung der Städte sowie die Verlegung
von Industrieanlagen notwendig wäre . Es wäre denkbar , die Enteignung"
U t allein zu Guils ten der Gemeinden sondern auch zu Gunsten gemein-

zigvr Bau- und Siedlungsgenossenschaften auszusprechen . Ing . Gun¬
ohe Ver" i ':’ s dle  Beschlüsse der Baudirektorenkonferenz nach wel-

HBtWendigk6it der  Erlassung eines neuen Enteignungsgesetzes

sprechun / soll . Zu diesen Beratungen , wie zu allen übrigen Be¬
tören d e S ' n + Sr Bsugüse 'Ugöbun S Sül1  das Aktionskomitee der Baudirek-

® r auton °» en Städte herangezogen worden.
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Die Ausführungen des Referenten wurden in einem Antrag susam-
mengefaßt . Die von der Konferenz der Baudirektoren in Graz gefaßte
Resolution wurde dem Städtetag gleichfalls vorgelegt.

In der Debatte sprach als erster Redner der Bürgermeister der
Stadt Innsbruck , Dr • Melzer , der sich als Übergangsmaßnahme für eine
Erhöhung der Grenze der Dringlichkeitsstufe I von 2,000 auf 5,000
Schilling aussprach , wodurch umfangreichere Instandsetzungsarbeiten
crmöglcht würden . Er wendete sich insbesondere dagegen , daß manche
Handwerker nur für den Suhwarzen Markt und gegen H Bauernvaluta M ar¬
beiten , Gewerbliche und industrielle Betriebe müßten so eingesetzt
werden können , wie es entsprechend den Erfordernissen des Wiederauf¬
baues rationell sei * Eine Schwierigkeit beim Wiederaufbau der Städte
bestehe in der Unmöglichkeit , die Hausbesitzer zur Instandsetzung der
Häuser zu zwingen»

Baudirektor Louda , Wr * Naustadt , wies zu Beginn seiner Rede
darauf hin , daß die ursprünglichen Schaden seit Kriegsende durch die
Unmöglichkeit , die Dächer auszubessern , in Wr , Neustadt von 50 auf
62 i  gestiegen seien . Mit einem Wiederaufbau wird man in Wr . Neustadt
nicht das Auslangen finden , denn dort muß neu aufgebaut werden . Neu¬
stadt wurde infolge seiner enormen Schäden bereits abgeschrieben.
Fünfmal wurde diese Stadt bereits zerstört und imnsr wieder an der
selben Stelle errichtet . Neuzeitliche Grundsätze wird man sich zu ei¬

gen machen müssen und eine außerordentliche Unterstützung des Staates,
;,. 88 and6S und der  Mitmenschen wird sich als notwendig erweisen . In
«äustadt sind nicht nur einzelne Ruinen , sondern ganze Stadtviertel
^ egzuräumen.

Schwer ist in Neustadt das Problem der Kanalisierung . Man ist

£1 -,T ! d6n Gedanken  gekommen , einen großen Teil der Wohnstätten
innerhalb der Stadt zu verlegen.

Der Redner erklärte weiter , daß es Wr . Neustadt oft zum Vor-
Wlrd ’ daß 88 sloh bei de r Wegräumung des Sohuttes Zeit - -

Oie söh , + + e Voreiligkei 't; in  dieser Hinsicht wäre aber unproduktiv.
i- lfte W8grSwDUn S ist  unerläßlich bei Städten , die weniger als zur
i iu  Arh S -! rt - Sind * BSi Stark beschädi g ten  Städten könnte diese vor-
re iohen ’ < * Hlnblick auf eine  spätere Planung , zum Nachteil ge-
ial standen ! ! „ ! ? HäUSÖr nicht mehr dort  entstehen wo sie ein-

* eil die Bauordnung dies nicht zulasse.
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| Vor Beginn der Wohnbautätigkeit muß Neustadt an den Bau von
Industrieobjekten denken , weil die Wr . Neustädter nicht immer nur
von Spenden leben können . Wenn die Stadt aber schon eine Vorzugs¬
stellung in Bezug auf die Größe des Schadens erdulden mußte , dann :
mochte sie auch bei der Behebung des Schadens eine Vorzugsstellung
genießen . Der Stadtverwaltung muß das F. ec ht eingeräumt werden,
selbst zu bestimmen , was vordringlich ist . Wenn die von den Nalis

i veräußerten Grundstücke zurückgegeben werden würden , wäre viel ge¬
holten. 6

Praktische Erwägungen zwingen , daran zu denken , hochgoschosstge
Hauser zu errichten . Der Mangel an Dachzigeln etc . führt ebenfalls
zu dieser Lösung . Von benötigten 2 . 2 Millionen Dachziegeln sind uns
bisher nur 12 . 0C0 zugewiesen worden.

Ganze Gebiete werden auf Baublocks zusammen gezogen werden müssen
um dann Bauwerke , eventuell auf genossenschaftlicher Grundlage zu er-
richten , ( lebhafter Beifall,)

Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Guir acker  bemerkte in seinem Schluß¬
wort , daß bei der Dringlichkeitseinstufung der Bauten nicht nur die

austoffBeschaffung sondern auch die - Fragen der Arbeitskräfte ; :"dea

Transportes und der Ernäfcsag eine große Rolle spielen . Das Kräftespicl
o . Komponenten liege in federn Orte anders , weihalb die Baudirek-

oren der Städte zu dem Verlangen gekommen seien , daß die Dringlich-
Ci semreihung den Städten selbst überlassen werden solle.

hond 1 Dle  ® lnsebraohtG11  Anträge wurden zur geschäftsordnungsmäßigen Be¬
handlung dem Hauptausschuß zugewiesen.

ordneter sprach der Wiener Delegierte Landtagsabge-
sierung ä J 'l T' KathSohläger die  Befürchtung am , daß die zur Finaö-
.“HL" ««•! ««» , « .,«
« . ‘ a «r versammelten steine „

»MW unter «n „ B. sttnden

M « . u „ o„ a „ Bei, , die ihr , Problem,
nahen mögen v ' sloh ln der  Vergangenheit bewährt

MCh * “ * tradtitionsgebimdenen

Uve Lösungen sondern müssen zeitentsprechende konstruh-
hrechen . n ? 16 bewußt mit den  Grundsätzen der Vergangenheit
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Dex Plan , dass ein Teil des Ge ldüb er banges abge .schöpft und zur
Finanzierung des Wiederaufbaues verwendet werden solle , beschrän¬
ke die Gefahr der Inflation auf ein Minimum*c

Gemäss dem Antrag des Heiners beschlass hierauf der Städte¬
tag einstimmig , eine Resolution , in der zum Ausdruck gebracht wird,
dass in der firage der Finanzierung des Wiederaufbaues nur ein ein¬
heitliches Vorgehen zum Ziele führen kann . " Dem von Vizebürger^
meister Dr . Scherleitner in seinem Referat am Vormittag erstatte¬
ten Kompromissvorschlag einen Teil des GeldÜberhanges zur Finanzierun
der dringendsten Arbeiten abzuschöpfen , wurde von den Mitgliedern
des Städte t & | es [? zu | & stimmt . Da die Angelegenheit keinen weiteren
Aufschub verträgt , wird die Geschäftsführung des Städtebundes be¬
auftragt , unverzüglich einen entsprechenden Antrag der Bundesre¬
gierung vorzulegen . "

Als Vertreter der Stadt Schwechat forderte der Delegierte
Seit!  namens der notleidenden Industriegemeinden des Landes Nie¬
derösterreich eine gerechte Verteilung der Lebensmittel im Inter¬
esse der Aufrechterhaltung der Arbeitskraft der Sevikerung . ( Leb¬
hafte Zustimmung der Versammlung)

Nach Dankesworten des Bürgermeisters Dr . Koref,Linz , an die
Staat Wien für die unter ganz besonders schwierigen Umständen ge-
leistete Arbeit zur Vorbereitung und Durchführung des Städtotages,
schloss der Vorsitzende 3ürgermeister General Dr . h . c . Körner mit
einem Appell zu hilfsbereiter Zusammenarbeit aller Städte die
Tagung.
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